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Kameradschaft der Kartet mit der Wehrmacht
Rudolf Heß sprach auf dem Zehnjahrestag des Gaues Ostpreußen

Königsberg , 19. Juni . Der zehnjährige Eauparteitag in Kö¬
nigsberg erreichte seinen Höhepunkt mit einer Großkundgebung,
auf der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß, vor 70 000 Menschen der Parteigliederungen und des Reichs¬
arbeitsdienstes sowie nor 4000 Soldaten der Wehrmacht und dar¬
über hinaus zu den im ganzen Gau am Lautsprecher versammel¬
ten Millionen ostpreußischer Männer und Frauen sprach.

Diese Kundgebung auf dem damit eingeweihten neuen monu¬
mentalen Aufmarschplatz, dem Erich-Koch -Platz , dokumentierte
in eindrucksvollster Weise die herzliche und feste Kameradschaft,
die in dem Soldatenland Ostpreußen Partei und Wehrmacht
verbindet.

Reichsminister Rudolf Hetz
überbrachte zu Beginn seiner Ansprache den Parteigenossen des
Gaues Ostpreußen und an ihrer Spitze Gauleiter Koch die
Grüße und Glückwünsche des Führers. Sie hätten
alle im Gau Ostpreußen eine große Arbeit geleistet, deren schön¬
ster Erfolg nicht nur der Aufbau dieser Grenzmark des Reiches
sei, sondern auch die Gemeinschaft des Glückes und der Freude.

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte er die Kame¬
radschaft der Partei und der Wehrmacht . „Angesichts der Ba¬
taillone der jungen deutschen Wehrmacht vor uns können wir
gerade auch an der Geschichte unserer Armee ermessen, welche
Bedeutung diese vergangenen zehn Jahre haben : Ein kleines
Heer war nach dem Zusammenbruch entstanden , eine Insel der
Disziplin, aber schwach an Zahl , ohne tragende Idee . Es war
vorauszusehen , daß er fortgespült würde , wenn die rote Flut
bre Marxismus und Bolschewismus in den Masten des Volkes
aujschäumen würde , und es war erst recht vorauszusehen , daß
-dieses kleine Heer einem Gegner einen verzweifelten , tapferen
Kampf führen, aber auf die Dauer nicht würde standhalten
können. Das teuflische Instrument des Versailler Vertrages
unterband ja jeden ernsthaften Versuch , zu neuer wirklicher
Macht zu gelangen. Niemand unter den Verantwortlichen
glaubte es verantworten zu können, sich über die militärischen
Klauseln des Versailler Vertrages im großen StA hinwegzu-
sttzen , und sie hätten es auch nicht verantworte » können ; denn
Überall saßen ja die Verräter im eigenen Volk, bereit , jeden
-Verstoß gegen die Vertragsbestimmungen hinauszuschreie» in die
Welt. Im Reichstag selbst saßen sie ! Sie gaben nicht eher
Ruhe , bis jedes Geheimnis der Landesverteidigung vor ihnen

-und damit der Öffentlichkeit preisgegeben wurde — sie trieben
Landesverrat unter der Biedermannsmiene des besorgten Volks¬
vertreters! Mit den geringen bewilligten finanziellen Mitteln
vermochte z . B . die Marineleitung nicht einmal das zu bauen an

-Kriegsschiffen , was uns selbst laut Versailler Vertrag zustand.
-Bn paar kleine Kreuzer und ein Panzerschiff stellten die gesamte
moderne deutsche Flotte dar!

Kurz , Deutschland verfügte insgesamt über eine Streitmacht,
di« bis in alle Einzelheiten allen Generalstäbe « der Welt be¬
kannt war , eine Streitmacht , deren Stärke kaum für ein««
Kleinstaat ausgereicht hätte . Es schien ewig hierbei verbleiben
Kl wollen, und es wäre ewig hierbei verblieben , wem» nicht

>K»r rechten Zeit noch der Nationalsozialismus gekommen wäre.
^Stürmischer Beifall .) Deutschland wäre wehrlos ge-

BL-ieben , wenn nicht der Rationalsozialismus
Mi« Voraussetz u nge « gefchaf -fe « hätte stir das Ent-
Wchen einer neuen großen Wehrmacht — wen» nicht der Na¬
tionalsozialismus das Volk mit einem neuen Geist erftillt hätte,
mit dem Millen , sich zu wehren , wenn er nicht aus einem Volk
der Pazifisten wieder ein Volk der Soldaten gemacht hätte , wenn
vicht der Nationalsozialismus den Verrätern den Voden entzogen
hätte im Volke , wenn er die Verräter nicht dorthin geschickt
hätte, wohin sie gehören, in die Konzentrationslager ! (Stür¬
mische Zustimmung.) Nur mit dem nationalsozialistischen Volk
konnte der Führer es wagen , unter Hinwegsetzung über den
Versailler Vertrag erst heimlich und dann offen aufzurüsten,^rst mit dem nationalsozialistischen Volk konnte der Führer es
vxrgeu , die allgemeine Wehrpflicht zu erklären , konnte der Füh¬
rer es wagen, in das Rheinland einzurllcken und die Westgrenze
W befestigen . (Lebhafter Beifall .) Erst gestützt auf das natio¬
nalsozialistische Volk konnte der Führer den Flottenvertrag ab¬
schließen und an den Bau von Schiffen gehen, die wirklich
allen modernen Anforderungen entsprechen. Erst mit dem na¬
tionalsozialistischen Volk vermochte der Führer eine der stärksten
Luftwaffen der Welt aufzubauen!

hätte der Reichstag früherer Sorte gesagt, wenn der
ouhrer auch nur den zehnten Teil dessen für den Ausbau der«rehrmacht als Forderung gestellt hätte , was er tatsächlichaute . Im Reichstag der Abgeordneten des Volksverrats wärentr vermutlich heute nach fünf Jahren mit der Debatte über

e erste Rate noch nicht fertig . Unsere Wehrmacht wäre noch

immer em schwacher Notbehelf ! So aber besitzen wir eine Wehr¬
macht, von der niemand mehr Zweifel hegt, daß sie eben kein
Notbehelf ist. (Jubelnde Zustimmung .) Wir sind nicht zuletzt
stark, weil der Geist des Volkes hinter der Wehrmacht bester
ist denn je.

Ihr alle hier seid ein kleiner Ausschnitt aus diesem Volk, seidein kleiner Ausschnitt aus dieser Wehrmacht und ihr seid ge¬
meinsam die Träger des neuen Geistes — des Geistes der
großen Kameradschaft, der Hingabe an Deutschland, der
Opferbercitschast für Deutschland, der Liebe zu Deutschland und
der Liebe zu seinem Führer.

"

„Die letzten Wochen erst "
, so führte Rudolf Heß weiter aus,

„hätten wieder bewiesen, wie gut die deutsche Führung sei. Die
Güte dieser Führung hätte sich gezeigt in der Tat und vor allem
«mch im „Nichtstun " ! (Stürmische Beifallskundgebungen .)
Dieses „Nichtstun "

, dieses Nichtprovozierenlassen bedeutete
die Wahrung des Friedens für uns und ganz
Europa. (Erneuter Beifall .)

Wir wissen , daß zur gleichen Zeit anderwärts Mobilmachuugs-ordern aus Schreibtischen lagen , hätte das Tun anderwärts wirk¬

lich zum Kriege geführt , wie die Provokateure erhofften , das
Ergebnis wäre gewesen, daß die Tätigkeit von vielleicht Mil¬
lionen aufs Zerstören umgestellt worden wäre , auss Zerstören
mit den raffiniertesten und furchtbarsten Mitteln , die je Men¬
schenhirne für diesen Zweck erdachten . Wer den Weltkrieg an
der Front miterlebt hat , habe einen Begriff bekommen von der
Fähigkeit des modernen Menschen im Zerstören , wenn seine
Tätigkeit auf Zerstören konzentriert wird .

"

„Wenn ich feststelle , daß die neue Wehrmacht nicht hätte ent¬
stehen können ohne den Nationalsozialismus , so wißen wir auch,
daß andererseits der Nationalsozialismus auf die Dauer nicht
bestehen könnte ohne diese neue Wehrmacht . (Stürmischer , an¬
haltender Beifall .) Gerade die nationalsozialistischen Errungen¬
schaften dieses neuen Deutschlands sind cs , die vielerorts mit
höchstem Mißfallen betrachtet werden . Man sagt sich : „Die
reden ja nicht vom Sozialismus , sondern sind in der Tat So¬
zialisten ! (Beifall .) Wohin soll das führen , wenk das Schute
macht ! Wohin soll das führen , wenn die eigenen Arbeiter eines
Tages auch Schönheit der Arbeit , KdF . -Reisen , Theatervorstel¬
lungen , billige Volksautomobile usw . fordern !" Viel notwen¬
diger aber hält man es dort anscheinend noch, die Staaten des
wirklichen Sozialismus ' wenn irgend möglich zu vernichten , um
mit ihnen die Beispiele aus der Welt zu schaffen , wie wirklicher
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ReMslvijselMlift und GelitesgeWkbte
Abschluß der Jahrestagung der Akademie für deutsches Recht

Berlin , 19. Juni . Die Jahrestagung der Akademie für deut¬
sches Recht fand am Samstag ihren Abschluß mit einer Voll¬
sitzung im Festsaal des Berliner Rathauses . Dabei gab der un¬
garische Juftizmiuister Dr . von Mikecz einen aufschlußreichen
lleberblick über die verfassungsrechtliche Entwicklung Ungarns.
Die Mängel der politischen Rechtsgestaltung und des parlamen-
tarischen Regierungssystems haben sich auch bei uns gezeigt, ins¬
besondere die zügellosen Kämpfe der Parteien , die Arbeits¬
unfähigkeit des Parlaments , die Langsamkeit seiner Arbeit , die >
häufigen Regierungswechsel und demzufolge der Mangel einer,
Stabilität der Regierung . Als dann die Nation ihre Aufbau¬
arbeit nach dem Weltkriege begann , hat sie diese Verfassuugs-
institution auf der ganzen Linie umgestaltet und hierdurch die
Fehler des parlamentarischen Systems korrigiert . Der führende
Einfluß der Regierung kommt jetzt in der Arbeit des Parla¬
ments voll zur Geltung , und die Harmonie zwischen Parlament
und Regierung ist gewährleistet . Dr . Frank dankte als Präsi¬
dent der Akademie dem Leiter des ungarischen Justizministe - -
riums für seinen mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag ^
und überreichte Exzellenz von Mikecz als ein Zeichen der geisti¬
gen Gemeinschaftsarbeit die Berufung zum korrespondierenden
Mitglied der Akademie für deutsches Recht.

Der Präsident der Akademie für deutsches Recht, f

Reichsmiuister Dr. Frank,
sprach dann über dis deutsche Rechtswissenschaft in ihrer Be¬
ziehung zur Geistesgeschichte unserer Zeit

Die geistesgsschichtliche Lage der Rechtswissenschaft im Dritten >
Reich sei zunächst bedingt durch die revolutionäre Neugestaltung
der fundamentalen Gemeinschaftsgesetze, die im Ausgangspunkt,,
im Inhalt und in der Zielrichtung die größte Revolution der
Weltgeschichte bedeute . Die Rechtswissenschaft setze in ihre » ge¬
schichtlichen Betrachtungen die Veränderlichkeit der Gesetze des
Staates voraus und erforsche sie auf dem unzerstörbar festblei- .
benden Fundament der Rechtsidee, des Rechtsgefühls und der,
Nechtssehnsucht der völkischen Gemeinschaft.

lleher die Sicherung von Rasse, Voden und Arbeit erhebe sich
das Reich des Nationalsozialismus . Dieses Deutsche Reich habe
unter dem Nationalsozialismus die Rechtsreform des'
Einheitsstaates gefunden . Die Staatsrechtswissenschaft
des Dritten Reiches habe daher von der Einheit des Reiches
auszugehen . Die Verfassung im formalen Sinne liege in der
inneren Geschlossenheit der Gesetzgebung Adolf Hitlers , deren
Zielrichtung und Auslegung gewährleistet sei durch die Ver-
wirklichungstendenz des Parteiprogramms.

An der Spitze des Reiches steht lebenslang der Führer der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei als Führer des
Deutschen Reiches. Er ist krast seiner Eigenschaft als Führer
»er NSDAP . Führer des Reiches. Als Führer des Reiches ver¬
körpert er gleichzeitig als Staatsoberhaupt die oberste Staats¬
gewalt und als Regierungschef die Zeutralfnnktion der Eesamt-
verwaltung des Reiches; er ist das Oberhaupt und Regierungs¬
chef in einer Person . Der Führer und Reichskanzler ist der,
generalbevollmiichtigte verfassunggebende Abgeordnete des deut¬
schen Volkes, der ohne Rücksicht auf formale Voraussetzungen die
Gestaltung der äußere « Form des Reiches wie - er Gefamtpolitik
bestimmt.

Die Staatsrechtswissenschaft des Dritten Reiches . sei daher eine
auf das persönliche Element der Gefolgschaststreue eines Volkes
zu dem von ihm legitimierten Führer gegründete Ordnungs - '
lehre . Das Reich diene heute der Verwirklichung des von der
NSDAP , durch ihre Führung vertretenen Reaierunaswillens.

Die Partei j. . : ' st . .
und oberste Regieruugs-

Dc r Nationalsozialismus sei der Aus
'

st rungswiUcns des deutschen Voiles
Staat , was Idee , Weltanschauung
maximen anbclangs ; die Partei stehe aber mit ihrer eigenen
hierarchischen Organisation völlig getrennt neben dem Staat.
Die Einheit von Partei und Staat sei daher eine Einheit der
weltanschaulich und politisch maßgebenden Eesamtführung.

Die deutsche Staatsrechtswissenschaft habe hiernach bedeut¬
samste , wahrhaft revolutionäre Entwicklung vor sich. Der Be¬
griff der Diktatur könne auf das Dritte Reich keine Anwendung
finden , ebenso wenig wie der Begriff der Monarchie cäsarischer
Prägung , der Republik , der Oligarchie oder sonst irgend eines
der bisherigen staatsrechtlichen Systeme . Der Führerstaat als
Axiom der nationalsozialistischen Staatsrechtswissenschaft sei ein
völlig neuer Leitbegriff . Niemals wird der Führerbegriff unper¬
sönlich werden.

Das Staatsrecht des Dritten Reiches sei die rechtliche Formu¬
lierung des justizlichen Wollens des Führers , nicht aber sei das
geschichtliche Wollen des Führers die Erfüllung einer staats¬
rechtlichen Vorbrdingtheit seines Wirkens.

Man müsse sich bei diesen letzten und höchsten Gesichtspunktendarüber klar sein, daß es müßiges Beginnen sei, wenn da und
dort der Versuch gemacht werde , diesen Führerstaat des Dritten
Reiches etwa als Ausdruck einer vor dem 80 . Januar 1933
irgendwo niedergslegten Theorie zu beweisen. Man könne nachden umwälzenden Ereignissen der letzten fünf Jahre nur fcst-
stellen:

1 . Die Staatsrechtswissenschaft des Dritten Reiches wird ge¬
tragen von der primären Funktion des Volkes der Deutschen
als Einheit der blutmäßig in die Ration hineingeborcnen
Volksgenossen.

2 . Der deutsche Einheitsstaat dient diesem Volke und
ist als Mittel zu diesem Zweck für die das Volk in seinen ele¬
mentaren Bedürfnissen vertretende NSDAP , die Gewährleistung
zur Erfüllung ihres Parteiprogramms.

3. Der Führer staat beruht auf der Einheit von Partei¬
chef und hieraus notwendig auf Lebensdauer folgenden Zustän¬
digkeiten von Staatsoberhaupt , Regierungschef und verfassung¬
gebenden Abgeordneten des deutschen Volkes.

4 . Eine Aufspaltung der von der Gefolgschaft der Volksgenossen
gewollten Volksführungsmacht nach den Gesichtspunkten der Ee-
waltentsilung findet nicht statt.

5 . Die Unabhängigkeit der Rechtspflege bedeutet Anwen¬
dung der Führervollmacht im Raum der individuellen
Auseinandersetzungen in Anwendung der generellen gesetzlichenNormen des Reiches auf dem Voden und zur Verwirklichung
des Nationalsozialismus . Der Richter ist an Anweisungen nicht
gebunden. Eine letzte unabhängige Entscheidung besitzt auch in
richterlichen Angelegenheiten der Führer als oberster Gerichts-
Herr des Reiches. Ueber den Werten Raste , Boden , Arbeit und
Reich leuchtet als fünfter großer Wert , als tiefster Inhalt des
Lebens unserer deutschen Volksgemeinschaft dre Ehre unsererNation.

Die Ehre des deutschen Volkes verlange , daß in allen Gesetzenunseres Reiches die Treue als oberste Ehrbewahruug enthaltenrft. Dre Treue sei die Verwirklichung der nationalen Ehre.Wer gegen die Treue zu Volk, Reich, Führer , Partei und Volks¬genossen verstoße, sei der Gemeinschaft unwürdig . Daher wäredas große Gebäude der bürgerlichen Rechtsordnung von früher«mznwandel « in eine volksgemetnschaftlicheLebensordnung . Das
Strafrecht werde i« wesentliche« eine Ordnung der Verfolg ««»des Treuebruches sei«.
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Sozialismus aussieht . Wir wissen , aus welchen Quellen die
Kriegshetze gegen das nationalsozialistische Deutschland und
gegen das faschistische Italien gespeist wird!

Aber sie werde» uns nicht umbringen ! Diese beiden Staaten
stehen zusammen im Bewußtsein der gemeinsamen Gegner , inner¬
lich verbunden durch gemeinsame große Ideen , getragen vom
Bertrauen und der Freundschaft ihrer Führer untereinander.
(Begeisterte Zustimmung .)

Ihr hier in Ostpreußen, so rief Rudolf Heß unter der
begeisterten Zustimmung der Massen aus , steht auf Vor¬
posten gegen den Bolschewismus! Ich weiß , dieser
Borposten ist zu einem guten Bollwerk ausgebaut , weil ihr Ost¬
preußen ein Volk der Soldaten seid . So wie in Ostpreußen sich
Trutzburgen aus alter Zeit erheben, so ist ganz Ostpreußen zu
einer Trutzburg geworden ! (Minutenlange Beifallsstürme .)
Braun und grau steht ihr vor mir , die Besatzung dieser Trutz¬
burg. Ihr bringt zum Ausdruck, daß ihr so , wie ihr hier gleich¬
sam symbolisch zusammensteht, auch stets zusammenhaltet , euch
einander ergänzt , die Wehrmacht als Schutz gegen den Versuch
eines Feindes , von außen anzugreifen , die Partei als Schutz
oor dem Versuch des Feindes , im Innern einzudringen ! Gegen¬
seitig beeinflußt ihr euch mit soldatischem Geist , mit dem Geist
der neuen Weltanschauung . Ihr steht gemeinsam und ihr mar¬
schiert gemeinsam Seite an Seite für Führer und Reich ! Die
einen sind ohne die anderen auf die Dauer nicht denkbar .

"

Rudolf Heß schloß seine eindrucksvolle Ansprache mit einem
Gruß an den Führer , an den Mann , „dem wir die Größe un¬
seres Landes und Volkes, den Inhalt unseres Lebens , die Größe
unserer Weltanschauung , die glückliche Zukunft unserer Kinder
danken".

Nach der Kundgebung fand auf dem Trommel -Platz ein Vor¬
beimarsch vor dem Stellvertreter des Führers statt.

Glückwunsch des Führers au Erich Koch
Der Gauleiter von Ostpreußen , Erich Koch, beging am Sonn¬

tag gleichzeitig seinen Geburtstag. Aus diesem Anlaß über¬
brachte der Stellvertreter des Führers ihm ein Bild des Füh¬
rers , das Adolf Hitler „seinem alten Mitkämpfer und Gauleiter
Erich Koch" mit herzlichen Glückwünschen gewidmet hat . Rudolf
Heß überreichte dem Gauleiter ferner sein eigenes Bild mit per¬
sönlicher Widmung.

*

Besserstellung der Beamten angekündigt
Königsberg , 19 . Juni . 2m Verlauf des ostpreußischen Gau¬

parteitages wurde am Samstag der große Parteiappell
in der Schlageterhalle in Königsberg fortgesetzt. Reichsinnen¬
minister Dr . Fr ick gab mit herzlichen Worten seiner Verbun¬
denheit mit der Nordostmark Ausdruck. Der Reichsminister hob
dabei besondes die Tatsache hervor , daß in Ostpreußen , wo
Gauleiter Koch und seine Mitarbeiter einen völligen Trümmer¬
haufen vorfanden , zuerst von allen deutschen Gauen die Rettung
der Landwirtschaft und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit ge¬
lungen sei . Mit besonderenl Nachdruck würdigte der Neichs-
minister dann die aufopferungsvolle Arbeit des von national¬
sozialistischem Geist erfüllten Beamtentums , ohne dessen Mit¬
wirkung der Aufbau niemals möglich gewesen wäre . Der Mi¬
nister knüpfte daran die Hoffnung , daß in Anbetracht des all¬
gemeinen wirtschaftlichen Aufschwunges bald auch für die
deutschenBeamteneingerechterAusgleich ermög¬
licht werden kann.

Unverschämter Uebergriff in Prag
Prag , 19. Juni . Am Donnerstag gegen 16 Uhr überquerten

ne Pressevertreter der SDP . -Abgeordneten Paul Peters , Moll¬
ier , Klieber und hinter ihnen Abgeordneter Kundt und Senator
Liehm die Hybernia - Gasse . Plötzlich griff der dort Dienst tuende
Verkehrspolizist nach dem Rockausschlag des Abgeordneten Woll-
rer und suchte ihm das Parteiabzeichen herunterzureitzen . Da¬
tei unterließ er es, den Verkehr zu regeln , so daß sich die Fahr-
ieuge stauten . Auf die Worte des Abgeordneten Wollner : „Hand
veg !" forderte ihn der Polizist auf , mitzukommen. Abgeordneter
lvollner wies sich als Parlamentarier aus und stellte die Num-
ner des Polizisten fest. Der Vorfall hatte naturgemäß einen
Nenschenauflauf zur Folge , der sich wieder infclge der ruhigen
Regelung der Angelegenheit durch die sudetendeutschen Parla¬
mentarier bald wieder verlief.

Abgeordneter Kundt erstattete bei der Polizeidirektion sofort
>ie Anzeige über den Vorfall und verlangte strengstes Vorgehen
gegen den Polizisten , der sich einerseits einen unerlaubten Ueber-
grisf hatte zuschulden kommen lasten und auf der anderen Seite
ieine Pflicht , den Verkehr zu regeln , versäumt hatte . Die Po¬
lizeibehörde hat genaue Untersuchung des Vorfalles zugesagt.

Wüste Ausschreitungen in Freiwaldan
Prag , 19. Juni . Am 16. und 17. Juni kam es in Frei-

waldau zu wilden Ausschreitungen der tschechischen Soldateska
gegen die Zivilbevölkerung . Tschechische Soldaten fielen über
einen Sudetendsutschsn her und verletzten ihn , als er zwei Ju¬
gendlichen zu Hilfe eilen wollte , die von den Soldaten bedroht
ivurden. Auch in Gastlokalen kam es zu wüsten Szenen , die be¬
trunkene Soldaten hervorgerufen hatten . Im Gasthaus Thiel
zerschlugen betrunkene Soldaten mehrere Einrichtungsgegsn-
stände . Einer der Soldaten warf sein gezogenes Bajonett in dis
Küche, glücklicherweise jedoch ohne jemand zu treffen.

Demobilisierung in Prag
P k 6 8, 19. Juni . Nach einer amtlichen Verlautbarung des

tschechoslowakischen Pressebüros wurden die zu Ende des Mo¬
nats Mai zu außerordentlichen Uebnngen einberusenen Re¬
servisten dieser Tage entlassen. Die Ausbildungder Reserve vollzieht sich nunmehr in normaler Weise.

*

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst " : Wenn nunmehrdie am 29. Mai einberufene Jahresklasse in der Tschechoslowakeiwieder zur Entlassung kommt, so .st darauf hinzuweisen, daß die
Demobilisierung in einem solchen Falle nach der Gesetzesoor¬
schrift in einem Ablauf von vier Wochen ohne weiteres zu er¬
folgen hat , so daß ein besonderer Beschluß der znWndigen Stel¬

len nicht erforderlich ist. Im übrigen ist inzwischen das bei
dieser aufsehenerregenden Maßnahme gesteckte Ziel erreicht, in¬
dem die Wahlen an den drei Wahlsonntagen „unter den Waffen"
stattgefunden haben . Wenn damit allerdings gleichzeitig auch
ein Druck auf den Wahlhergang und das Wahlergebnis beabsich¬
tigt war , so ist demgegenüber festzustellen , daß an der vorbild¬
lichen Disziplin der Sudetendeutschen jeder Versuch , militärisch
den Wahlhergang zu beeinflussen, fehlschlagen mußte, und daß
das Wahlergebnis doppelt klar im Sinne des sudetendeutschen
Volkswillens trotz dieser unberechtigten Maßnahme vor aller
Welt eine eindeutige Sprache geführt hat.

Immer neue Greuellaten
Entmutigte Milizen sinnlos ins Feuer getrieben

Bilbao , 19 . Juni . Die Operationen an der Castellou-Froni
werden zur Zeit durch erfolgreiche Angriffe der nationalen Trup¬
pen im Lause des Tages und durch sinnlose Gegenangriffe der
stwjetspanischen Abteilungen im Laufe der Nacht gekennzeich-
net. Die nationalen Truppen zwingen nach jedem neuen Son>
nenaufgang den Feind , seine Stellungen zu verlassen, währen)
sie Sowjetstäbe die geschlagenen und entmutigten Milizen nach
Einbruch der Dunkelheit zu Gegenangriffen vorschicken, damit di«
Stellungen wieder erobert werden , die die Milizen nicht einmal
zu verteidigen verstanden hatten . Ihre Angriffe brechen auch
regelmäßig im Feuer der nationalen Truppen zusammen.

Die Nachrichten von bolschewistischen Gewalttaten
in den verlassenen Ortschaften häufen sich von Tag zn
Tag. Nach dem Blutbad in Castellon, wo 400 Einwohner in
grausamster Weise hingemordet wurden , haben die Sowjetabtei¬
lungen auch in Vrllareal vor ihrem Abmarsch einen Masten¬
mord veranstaltet . Beim Einrücken der nationalen Truppen
lagen in den Straßen zahlreiche Leichen , die zum Teil grauen¬
haft verstümmelt waren . Auch Mütter mit kleinen Kindern fani
man unter den Leichenhaufen , sie hatten sich vermutlich gewei¬
gert , die Stadt zugleich mit den Sowjetabteilungen zu verkästen
und waren daher kurzerhand erschossen worden.

Ist das Nichteinmischung?
Burgos , 19. Juni . Bei den letzten Vorstößen der National¬

truppen an der Pyrenäen -Front wurden u. a. auch verschieden«
Aktenstücke des Stabes der jetzt geflohenen 43. rotspanischen Di¬
vision erbeutet . Sie wurde seit Monaten ausschließlich von
Frankreich aus mit Lebensmitteln und Munition versorgt . Unter
den Aufzeichnungen des Drvisionsstabes befinden sich fol-
gende Angaben:

„Ende April wurden aus Paris folgende Lebensmittel für
diese Division abgesandt : 40 000 Kilogramm Mehl , 2000 Liter
Oel , 5000 Kilogramm Seife , 1000 Kilogramm Kaffee, 2000 Paar
Stiefel , 1000 Kilogramm Zucker . Unsere Verwundeten werden
ohne Schwierigkeiten nach Frankreich gebracht. Um den Trans¬
port der Verwundeten nach Barcelona zu vermeiden , hat di«
französische Volksfront sich entschlossen , die Kranken in fran¬
zösischen Lazaretten zu pflegen .

"

Ferner wurde über die Waffentransporte noch bekannt , daf
Ende Mai die Division 200 leichte Maschinengewehre des neue¬
sten französischen Modells mit der entsprechenden Munition über
die Grenze erhielt . Die Verbindung zwischen dem französischen
Gebiet und der Division wurde der Einfachheit halber mit einer
Seilbahn hergestellt, die einer Bergbaugesellschaft gehört.

«Offene Einmischung-
Italien protestiert gegen den Skandal an der Pyrenäen-

grenze
Mailand , 18. Juni . Die „Eazetta del Popolo " nimmt die Tat¬

sache , daß 12 000 Milizsoldaten der 43. rotspanischeu Division,
die auf französisches Gebiet geflüchtet waren , wieder nach Bar¬
celona zurückgeschickt würde » , zum Anlaß , die französische Politik
des doppelten Bodens schärfstens anzuprangern . Keine noch so
keuchlerische Berufung auf die Nichteinmischung, so schreibt das
Blatt , könne die Welt verhindern festzustellen, daß Frankreich
damit eine neue und beklagenswerte offizielle Einmischung zu
Gunsten der Sowjets begehe. Die 43. Division sei schon vor ihrer
Niederlage und der Flucht über die Grenze von Frankreich mit
allen Mitteln ausgerüstet worden . Dasselbe Frankreich — und
es könne nur das offizielle Frankreich des Herrn Daladier sein,
der in der vergangenen Woche io pathetische Worte über das
Festhalten an der Nichteinmischungspolitik ausgesprochen habe
— sammle die Flüchtlinge , ordne sie neu , versehe sie wieder mit
Waffen und schicke sie nach Katalonien zurück, damit sie weiter¬
kämpfen. Dies sei eine offene unleugbare Einmischung.

Der Direktor des rechtsstehenden Pariser „Jour " wendet sich
energisch gegen die Haltung der französischen Regierung , die un¬
ter Verletzung der Nichteinmischung die Reste der auf französi¬
sches Gebiet geflohenen 43. rotspanischen Division nach Barce¬
lona zurückbefördert Habs . Wenn Frankreich den Mut gehabt
hätte , eine absolute Neutralität zu bewahren , so würde es dem
Beispiel Hollands während des Weltkrieges gefolgt sein und
die Pyrenäengrenze durch Stacheldrahtverhaue abgeriegelt ha¬
ben. Auf diese Weise würde es sich vor den Augen des Auslan¬
des von jedem Verdacht reingewaschen haben . Da die Reste der
43 . Division aber nun einmal über die Grenze getreten seien,
hätte Frankreich die Pflicht gehabt , sie in einem Konzentra¬
tionslager bis zur Beendigung des Krieges unterzubringen.

Grenzzwischenfall in Mandschukuo
Ein mandschurischer Soldat von Sowjetrussen getötet

und verschleppt
Tokio, 19 . Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Eine 20 Manu

starke mandschurische Patrouille wurde am Freitag an der Grenz«
zwischen der Sowjetunion und Mandschukuo bei Hongtschung von
einer sowjetrussischen Abteilung angegriffen . Es entwickelte sich
ein Feuergefecht, das , nachdem von beiden Seiten Verstärkungen
eingetroffen waren , 20 Minuten dauerte . Die augenblickliche
Lage am Kampffeld ist bisher noch ungeklärt Vorläufigen Nach¬
richten zufolge wurde ein mandschurischer Soldat ge¬tötet und ein zweiter verwundet. Die Leiche des
mandschurischen Soldaten wurde von den Sowjetruffen ver¬
schleppt.

Ae- erschrvemmung wird immer größer
Völlige Gefechtsruhe an der Nordfront

Schanghai , 19 . Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Das Hock,wasser des Gelben Flusses ist im Laufe des Samstags we^
nach Süden vorgedrungen . Es befindet sich in seinen Ausläufernbereits 150 Kilometer südlich der Lunghai -Vahn . Während amFreitag etwa 1600 Quadratkilometer überflutet wurden sieben
jetzt über 2000 Quadratkilometer unter Wasser. Die Zahl de»
Obdachlosen wird auf 700 000 geschätzt . Hundertevon Dörfern sind dem Vorwärrsdringen der Fluten in den leu,ten beiden Tagen zum Opfer gefallen . Stellenweise ragen nurnoch die Dachfirste aus dem Wasser.

Ueber der Wasterwüste kreuzen japanische Militärflieger , ^die Aufgabe haben , die Vormarschrichtung des Gelben Fluüer
sestzustellen . Vom Damm der Lunghai -Vahn sind nur kurzeStrecken intakt geblieben . Auf diesen Abschnitten drängen sichdie chinesischen Flüchtlinge und auch abgeschnittene japanischeSoldaten , denen die Flieger Verpflegung zuwersen. Der japa¬
nische Sprecher in Schanghai teilte mit , daß in vielen Dörfernund Städten auch dis japanischen Besatzungen von den Fluten
eingeschloffen seien und an Proviantmangel litten . Auch hier
schaffen japanische Flugzeuge Abhilfe . An den nördlichen Fron¬ten herrscht völlige Eesechtsruhe.

Von chinesischer Seite wird erklärt , daß diese Hochwasserkata-
krophe gewissermaßen nur ein Vorspiel sei, da das saisonmäßige
Hochwasser erst im Juli und August zu erwarten sei.

vor der Akademie für deutsches Recht
Berlin , 18. Juni . Im Rahmen der 5 . Jahrestagung der Aka¬

demie für deutsches Recht fand Freitag im Rathaus in Berlin
eine Arbeitstagung der Abteilung für Rechtsgestaltung statt.

Reichsjustizminister Dr . Gürtner sprach über das Thema
„Die österreichische Rrchtsanzleichung "

. Eine einfache Aeber-
nahme des gesamten Reichsrechtes auf Oesterreich komme nichtin Betracht , da der Rechtsboden in Oesterreick der Träger einer
Jahrhunderte alten , höchst wertvollen Tradition sei . Das öster¬
reichische Recht könne auf manchen Gebieten dem Altreich zum
Vorbild werden . Selbstverständlich könnten einzelne Teile des
Reichsrechtes, so beispielsweise das Scheck - und Wechsel-Recht,
ohne weiteres in Oesterreich eingefllhrt werden , die eigentliche
Problematik der Rechtsangliederung entstehe aber erst in dem
Falle , wo auf irgend einem Teilgebiet im Altreich eine Rechts¬
entwicklung noch im Fluß sei und ihre gesetzliche Gestaltung un¬
mittelbar bevorstehe. Eine politisch unabweisbare Notwendig¬
keit sei es aber , sofort Punkte des österreichischen Ehe¬
rechts zu ändern. Verhängnisvoll wäre es, das geltende
deutsche Strafrecht in Oesterreich einführen zu wollen , da mit
dem baldigen Abschluß der großen General -Kodifikation dieses
Gebietes in Deutschland zu rechnen sei. Selbstverständlich hät¬
ten einzelne Teile des Strafrechtes , wie z. V . das Recht des
Hoch- und Landesverrates und das Waffenschutzgesetz vorweg
genommen werden müssen . 1

Anschließend nahm Staatssekretär Dr . Stuckart das Wort
zu einem ebenfalls mit starkem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag über „Großdeutschland"

. /
- ,- 4

Mine Nachrichten aas aller Meli
Im Internationalen Film -Kongreß in Wien, der zusam¬

men mit dem Internationalen Wettbewerb um den besten
Amateur Film durchgeführt wurde , konnte wiederum
Deutschland den ersten Platz unter den beteiligten Na¬
tionen erringen. Mit vier eingereichten Filmen erhielt der
Bund Deutscher Film -Amateure zwei erste und zwei dritte
Preise. An zweiter Stelle unter den Nationen steht Frank¬
reich , auf dem dritten Platz folgt Schweden . Den Preis der
Internationalen Amateur-Verbände für den besten Film
des Eesamtwettbewerbs erhielt Polen.

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder ist in Linz eingetroffen,
wo er den Standort der Donau-Flottille und die kürzlich
errichteten Unterkünfte auf dem oberen Donaugelände be¬
sichtigte. Es fand die Parade des „Mrago " und der anderen
Marineboote vor dem Generaladmiral statt . D . h . c. Me¬
der reiste nach Wien weiter.

Reichsminister Darre in Graz . Nach Abschluß der Bespre¬
chungen in Wien über dom Aufbau der drei Landesbauern - -
schaften der Ostmark besichtigte der Reichsbauernführers
Darre das lleberschwemmungsgebiet im Murtal. In Graz
fand eine Besprechung über die Einrichtungen der Landes¬
bauernschaft Südmark mit dem Sitz in Graz statt.Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadinountsch
weilt in Rom und hatte Besprechungen mit Außenminister
Graf Ciano. In italienischen politischen Kreisen sieht man
in der Zusammenkunft einen neuen Beweis für die beider¬
seitigen freundschaftlichen Beziehungen und für die politi¬
sche , wirtschaftliche und kulturelle Zusammenarbeit zwischen
Italien und Jugoslawien,

Westmark-Fahrt der Alten Garde . Das große Partei-
ereignis der Woche wird , wie die NSK . meldet , die dies¬
jährige Fahrt der Alten Garde der NSDAP , sein, die am
Dienstag beginnt und in den Gau Koblenz -Trier führt
Die Fahrt findet ihren Auftakt in Trier . Am Mittwoch
beginnt die eigentliche Fahrt, die die Alte Garde in 26 Om¬
nibussen drei Tage lang durch die schönsten Gegenden
Gaues Koblenz -Trier führen wird . Am Freitag abend wim
die Fahrt mit einer nächtlichen Kundgebung am Deutsche»
Eck in Anwesenheit des Stellvertreters des Führers,
dolf Heß, ihren feierlichen Abschluß finden.

Admiral a. D. Günther von Krosigk gestorben. Auf bei
Burg Brumby bei Magdeburg starb im Alter von 77 Iah'
reu Admiral a . D . Günther von Krosigk. Ein erfolgreiches
Führer der Kaiserlichen Marine , dessen militärische Laus'
bahn mit dem Kriegsende 1919 abschloß , ist mit ihm da«
hingegangen. Admiral von Krosigk war 1906 bis 19lV
Kommandant des Flottenflaggschiffes „Deutschland" und
wurde dann Zweiter Admiral. In den Jahren 1911 bi«
1913 war er Chef des Kreuzergeschwaders in Ostasien und
von Juli 1914 bis Januar 1919 Chef der Marinestationder;
Nordsee in Wilhelmshaven und Führer des Oberkomma«'
dos der deutschen Ostfeekräfte während des Krieges.
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Bann -Untergau - Sportfest der Hitler - Jugend
„Das Volk als solches, das ist die ewige

Quelle und der ewige Brunnen , der
immer wieder neues Leben gibt und diese
Quelle mutz gesund erhalten werden .

"
(Der Führer ) .

Am 25 . und 26 . Juni findet in Nagold das
Bann- und Untergausportfest des Bannes
M Untergaues 401 (Schwarzwald ) der Hitler -Jugend
statt . Die Veranstaltungsfolge ist:

Samstag, den 25 . Juni:
Bis 15.00 Uhr Eintreffen aller Teilnehmer in Nagold

16 .00 Uhr Beginn der Wettkämpfe:
Schwimmen , Wehrsport , Einzelwettkämpfe

Sonntag , den 26. Juni:
6 .46 Uhr Antreten auf dem Sportplatz zur Verei¬

digung der Wettkämpfer
7 .00 Uhr Beginn der Wettkämpfe:

Mannschaftskämpfe , Ausscheidung, Einzelwett¬
kämpfe, Proben für den Nachmittag

12 .00—14 .00 Uhr Pause.
14.00 Uhr Sportfest . — Reihenfolge:

Fanfarenruf — Einmarsch — Laufschule / HI —
4 X 100 Meter -Staffel Entscheidung / BdM
IM / Spielwiese — Entscheidung Hochsprung,
Weitsprung , Kugelstoßen , Wurf / HI und BdM-
Einzelwettkämpfe — BdM / Tanz — Entschei¬
dung 1000 Meter -Lauf / HI — DJ / Boden¬
turnen , Grundschule und Leistungssport —
Entscheidung 100 Meter -Lauf / HI u . BdM —
Ballgymnastik / BdM — 4 X 100 Meter - Staffel
der HI — IM / Tanz — BdM / Körperschule —
Aufmarsch zur Sieger -Verkündigung — An¬
spache des VannfUhrers — Schlutzlied Lied der
HI — Ausmarsch.

Ersparnisse durch Zinsgutschrift . Die kapitalbildende
Kraft der Zinsgutschrift auf Spareinlagen wird in ihrer
Bedeutung oft unterschätzt , und doch handelt es sich hierbei
um gewaltige Summen . Alljährlich wachsen den Guthaben
bei den Sparkassen mehr als 400 Millionen RM Zinsen zu,
das ist fast so viel wie das gesamte in der Fa . Krupp -Essen
verkörperte Kapital . Spart man wöchentlich nur 1 RM,
so hat man bei 3 Prozent Zinsen nach fünf Jahren 280 .20
Reichsmark, nach 10 Jahren 605 .12 RM , nach 15 Jahren
981 .80 RM , nach 20 Jahren 1418 .47 RM , nach 25 Jahren
1924 .69 RM , nach 30 Jahren 2511 .54 RM . Wie eine Ein¬
lage langsam aber stetig durch Zinsgutschrift anwachsen
kann , zeigt die Geschichte vom Sparkassenbuch im Kirchturm
zu Stralau . Dort wurde im Jahre 1907 in einer Kapsel
im Turmknauf ein Sparkassenbuch der Berliner Sparkasse
aus dem Jahre 1823 mit einer Einlage von 25 Talern ge¬
funden. Dieses inzwischen in Vergessenheit geratene Kapi¬
tal mar , als das Buch bei einer Reparatur nach 84 Jahren
wieder zum Vorschein kam , durch Zinsgutschrift auf 1168 .—
Reichsmark angewachsen!

Aufklärungs- und Werbeversammlung des RdK . Der
Reichsbunü der Kinderreichen hielt am Samstag¬
abend im „Grünen Baum " eine Versammlung ab , zu der
anher einer stattlichen Zahl kinderreicher Väter und Mütter von
hier und Umgebung auch eine Anzahl Gäste erschienen waren.
Kreiswart Oehlschläg er - Birkenfeld begrüßte die Er¬
schienenen. Pg . Dr . Kern - Neuenbürg hielt einen Filmvor-
trag über die Rassenpolitik des Dritten Reiches . Die Erkennt¬
nis von der entscheidenden Bedeutung von Vererbung und Rasse
siir das Schicksal des Volkes und des einzelnen bestimmt diese
Politik . Der Bestand unseres Volkes ist in erster Linie durch
den Eeburtenschwund bedroht . Die zweite Gefahr ist die Ueber-
handnahme der für die Mitarbeit unfähigen Erbkranken , die
zusammen mit der vielfachen Geburtenbeschränkung der Tüchti¬
gen den Untergang des Volkes zwangsläufig in absehbarer
Zeit bringen müßte . Das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses soll uns davor bewahren . Wer die gezeigten Bil¬
der menschlichen Elendes gesehen und vom Redner gehört hat,
mit welcher Vorsicht und Rücksicht das Gesetz angewandt wird,
der wird dieses notwendige Gesetz zugleich für das menschlichste
halten . Die dritte Gefahr , die uns in unseren Grundlagen be¬
droht , ist die Vermischung mit uns fernstehenden Rassen, ins¬
besondere der jüdischen. Die Nürnberger Gesetze bannen sie.
Der RdK wurde schon vor 1933 gegründet als eine einfache In¬
teressenvertretung aller Kinderreichen , ohne Rücksicht auf die
Erbgesundheit , insbesondere dem Staat gegenüber . Der heurige
Staat weih , daß die Interessen der erbgesunden , geordneten,
kinderreichen Familien seine eigenen sind , und er hat für den
Ausgleich der Familienkasten schon viel getan . Der RdK hat
nun erst recht eine Aufgabe , denn die erbgesunde , geordnete,
kinderreiche Familie ist heute das Vorbild für das Volk. In
diesem Sinn wird er ausgebaut werden . In feinsinniger Weise
ergänzte Frau Kern, die Mütterberaterin des RdK im Kreis
Erlw , die Ausführungen ihres Gatten . Sie fand zu Herzen
Sehende Worte über die hohe Aufgabe und das große Glück und
Ansehen der Frau als Mutter im Dritten Reich. Zum Schluß
Mahnte Kreiswart Oehlschläg er die Kinderreichen , sich
ihrer wichtigen Aufgabe als nationalsozialistischer , bevölkerungs¬
politischer Kampftruppe gegen den drohenden Volkstod stets
oewuht zu sein und im neuen Staat mit Freuden mitzuarbeiten.
^ gab noch bekannt , daß Pg . Hauptlehrer Moser - Berneck
As Aufbau und die Führung des RdK im Unterabschnitt
Aliensteig übernommen habe.

Sonntagsdienst für Autos . Die Kraftfahrzeug-Innung
hat jetzt in allen größeren Orten den Sonntagsdienst
^ regelt . In Al t e n f t e i g wurde er den Autogeschäften
Ackermann und Kicher er übertragen, die ihn ab-
loechslungsweiseausführen und auch den Abschleppdienst
Vie seither beibehalten.

Sonnwendfeier der NSDAP . Am Dienstag , 21 . Juni,
abends 21 .00 Uhr findet die Sonnwendfeier der
NS DAP statt . Die Bevölkerung ist hierzu eingeladen.
Der Ort der Feier wird noch bekanntgegeben.

Nagold, 18. Juni . (Kassenleiter der NSDAP tagten .)
1-etzter Tage tagten die Kassenleiter derNSDAPaus den Kreisen Horb , Calw u . Freudenstadt im „Löwen".
Der Gauschatzmeister war mit seinem Stabe selbst an¬
wesend. Es waren rund 120 Personen , die mit Omnibussenvon nah und fern gekommen waren . Der Gegenstand der
Tagung betraf interne Angelegenheiten.

Simmersfeld, 20. Juni . (Verkehrsunfall) . Am Sonntag¬
abend ereignete sich kurz vor 20 Uhr bei der Einmündung des
Fünfbronner Sträßchens in die nach Enzklösterle führende Ver¬
kehrsstraße beim „Anker" ein Verkehrsunfall. Ein Kraft¬
wagenfahrer, der aus Fünfbronn kommend in die nach Enz¬
klösterle führende Straße einbiegen wollte , bemerkte vor dem
Gasthof „Anker" einen Motorradfahrer, der völlig die
Herrschaft über sein Rad verloren hatte und in raschem Tempo
im Zickzachkurs auf der linken , also falschen Straßenseite fuhr.
Da der Personenkraftwagen nur eine geringe Geschwindigkeit
hatte , lenkte sein Führer nicht in die Straße ein, sondern brachte
seinen Wagen im linken Straßenkandel zum Stehen . Der Mo¬
torradfahrer fuhr trotzdem auf den Wagen auf und kam zu Fall,
wobei er sich eine Gehirnerschütterung und Ver¬
letzungen im Gesicht und an den Händen zuzog . Ein
in der Nähe befindlicher Sanitäter des Reichsarbeitsdienstes
leistete die erste Hilfe . Der Orksarzt verband den Verletzten und
ordnete die Ueberführung ins Kreiskrankenhaus an . Das Mo¬
torrad wurde nur geringfügig beschädigt und auch bei dem Per¬
sonenkraftwagen nur die Hintere Stoßstange etwas verbogen . —
Zu dem Verkehrsunfall erfahren wir, daß es sich bei dem Motor¬
radfahrer um den Kraftwagensührer Bürge ois aus Sim¬
mersfeld handelt. Dieser hatte in einem Gasthaus gezecht
und wurde vor einer Fahrt mit dem ihm nicht gehörenden
Motorrad gewarnt. Die eigentliche Ursache des Unsicherwerdens
des Motorradfahrers ist irz der eingeworfenen Straße beim
„Anker" zu erblicken, auf der dieser ins Schleudern kam.

Calw , 19 . Juni . (KdF -Gäste aus dem Rheinland .)
Um 6 .30 Uhr kamen am Freitag 840 KdF - Urlauber
aus dem Gau Düsseldorf mit einem Sonderzug hier
an . Vor der Geschäftsstelle der Kreisleitung sprach Bür¬
germeister i . R . Meyle warme Begrützungsworte im
Namen der DAF und der Stadtverwaltung . Mit Freude
brachte er zur Kenntnis , Latz der erste KdF -Sonderzug , der
nach Calw kam , Urlauber aus dem Gau Düsseldorf brachte.
In Calw haben 300 Urlauber ihren Aufenthalt , die übrigen
sind auf Hirsau , Liebenzell , Stammheim , Unterreichenbach
und Altburg verteilt.

Calw , 18 . Juni . (Oesterreichische BdM - Führerinnen
in Calw . ) Gestern vormittag um 11 Uhr kamen 35 BdM-
Führerinnen aus Oberösterreich hier an,
frische, frohe Mädel , die nun durch das Schwabenland wan¬
dern . In Ulm treffen sie sich mit anderen Wandergruppen
österreichischer Jungen und Mädel . Schon viele Jahre
waren diese Mädel großenteils bei der Jugend des Füh¬
rers . Da ist z . B . eine junge Führerin aus Linz , seit 1930
beim BdM , oder ein tapferes Mädel aus Gmunden . Sie
erzählen von Schikanen , denen sie unterworfen waren , von
scharfen, gemeinen Hausdurchsuchungen, von Gefängnis¬
strafen , mit denen Kameradinnen belegt wurden , von
Schlichen und schlauen Kniffen , mit denen sie die Polizei
und die Spitzel überlisteten , von gemeinsamen Fahrten und
Lagern unter allen möglichen Decknamen, von der Auf¬
regung in der Umsturznacht, und gespannt hängen wir an
den Worten . Ein kleines Charakteristikum : Die Polizei
stellte bei einer BdM -Führerin eine gründliche Hausdurch¬
suchung an . Im Bett fand man eine WHW -Marke , die
offenbar aus einem Buch gefallen war beim Lesen. Folge:
eine empfindliche Geldstrafe . Oder da erzählt ein Mädel
von der abenteuerlichen Flucht eines HJ -Führers , dem
nachgeschossen wurde . Er entkam nach Deutschland, färbte
hier seine blonden Haare schwarz , legte sich einen Schnurr¬
bart zu und kehrte als „Bücherreisender " nach Linz zurück.
— Bei einem Kameradschaftsabend erlebten die Mädel
gestern im Kreise der hiesigen Kameraden und Kame¬
radinnen von der HI nette Stunden.

Stuttgart , 18 . Juni . (Ein Wegbereiter deut¬
schen Turnens .) Mit Heinrich Häcker- Stuttgart durfte
dieser Tage ein Mann sein 75 . Lebensjahr vollenden , der
sich um die Turnerei viele Verdienste erworben bat . Als
langjähriger vorbildlicher Turnerführerfthcit er dem Tur¬
nerbund Stuttgart zu mancher stolzen ^ iegestrophae ver¬
helfen und nicht zuletzt dein Frauenturnen war er durch sein
ganzes Leben hindurch ein erfolgreicher Wegbereiter.

EinverdienterSchulmann. Der Leiter des frü¬
heren Mädchsngymnasiums der jetzigen Hölderlin - Ober¬
schule, Oberstudiendirektor Ostertag , feierte seinen 60 . Ge¬
burtstag . Er hat sich nicht nur als Hüter der deutschen Spra¬
che im Deutschen Sprachverein und als Leiter der Stutt¬
garter Raabegesellschaft sehr verdient gemacht, sondern auch
allezeit die ihm anvertraute Jugend in echt vaterländischem
Geiste erzogen.

Zentral - llrnenfriedhof. Auf einem Gelände
oberhalb des Pragfriedhofs ist eine neue Friedhofanlage
für Urnengräber im Entstehen . Dadurch wird der Prag¬
friedhof, der etwa 21 Hektar umfaßt , um weitere 3 Hektar
vergrößert , und zwar ausschließlich zum Zweck der Bestat¬
tung von Aschenurnen. Die Feuerbestattung hat auch hier
in Stuttgart im Laufe der Jahre immer mehr zugenom¬
men. Vor 30 Jahren — im April 1907 wurde das Stutt¬
garter Krematorium eröffnet.

Rienharz . Kr . Welzheim. IZ . Jum (Tödlicher
turz .) Auf dem Nachhauseweg rst der Landwirt ^ rred-
ch Stettner von der Rienharzsr Sägmühle aus unbekann-
m Grunde von seinem Fahrrad gestürzt. Er wurde rn be-
ußtlosem Zustand aufgesunden und ist an den folgen ei-
rs Schädelbruchs gestorben.
Heubach . Kr . Gmünd , 18 . Juni . (T o d e s f a k l .) Am

reitag früh starb kurz vor Vollendung seines 86 . Lebens-

chres Sanitätsrat Dr . Franz Keller , der als Erforscher
:s Rosensteins unter dem Namen „Rosensterndoktor chsftft
n im Lande , besonders aber in den Kreisen des Schwabl-
sen Albvereins bekannt wurde . Mehr als 60 Jahre lang
irkte der Verblichene als Arzt in Heubach und über ein
ilbes Jahrhundert lang als Bezirksarzt . Als begeisterter
Zanderfreund betreute er mehr als vier Jahrzehnte hrn-
rrch den Nordostgau des Schwäbischen Albvereins , der ihm
im Dank dafür auf dem Kalten Feld im Franz -Keller-
aus ein Denkmal gesetzt hat.

Ulm, 18. Juni . (Landesbrauereifachschule . )
Wegen ihrer geringen Zahl mußten die Brauereilehrlinge
in Württemberg in den Gewerbeschulen immer anderen
Bsrufsgruppen zugeteilt werden . Das wirkte sich auf die
Ausbildung ungünstig aus . Die roürttembergische Mrnffte-
rialabteilung für die Fachschulen hat daher auf Anregung
der Wirtschaftsgruppe Vrauindustrie veranlaßt , daß küns-
tig sämtliche Brauereilehrlinge des ganzen Landes zwei
Monate lang das Internat der Deutschen Meisterschule Alm
besuchen. Für den Unterricht an dieser Landesbrauereifach»
schule wurde Gewerbelehrer Sannwald bestimmt. Die Al¬
mer Brauereien werden für den praktischen Unterricht ge¬
eignete Lehrmeister zur Verfügung stellen. Zur Ergänzung
des Unterrichts sind außerdem praktische Hebungen in de»
Brauereien vorgesehen. Für den ersten Kurs haben sich so¬
fort 48 Lehrlinge des 1 . Lehrjahrs aus ganz Württemberg
gemeldet.

Aus dem Allgäu » 18 . Juni . (Personenkraftwa¬
gen von Lokomotive erfaßt .) Ein Stuttgarter
Personenkraftwagen wurde abends auf einem unbeschrank¬
ten Bahnübergang bei Sonthofen von einem Zug der Lo»
kalbahn erfaßt und schwer beschädigt . Der Kraftfahrer , der
den herannahenden Zug zu spät bemerkt hatte , konnte seine«
Wagen trotz scharfen Bremsens nicht mehr rechtzeitig zum
Halten bringen . Er wurde mit schwere« Kopfverletzungen
in das Krankenhaus in Sonthofen Lbergeführt.

Kempten, 18. Juni . (Beim Fronleichnah « s<
schießen verunglückt .) Der Zimmermann Johann
Wintergerst in Lauben ist beim Fronleichnahmsschieße»
schwer verunglückt. Beim Nachschauen einer Schußladung
ging ein Schuß vorzeitig los , und zwar nach hinten . Win¬
tergerst erlitt schwere Verletzungen am Arm und an den
Augen.

Bietigheim , 19 . Juni . (Stiftung .) Wie Bürgermeister
Holzwarth in der Ratsherren - und Veigeordneteufitzung
am Freitag mitteilte , haben die Deutschen Linoleumwerke
der Stadt als Grundstock für ein neues HJ .-Heim den Be¬
trag von 10 000 RM . zur Verfügung gestellt. Bei Be¬
ratung der Haushaltsfragcn wurde erwähnt , daß im näch¬
sten Jahre für die Oberschule ein neues Schulhaus erstellt
werden soll.

Neckarsulm , 19 . Juni . (Kreis Neckarsulm seu-
cyenfrei . ) Nachdem dieser Tage berichtet werden konnte,
daß der Kreis Besigheim endlich wieder seuchenfrei gewor¬
den ist , kann die gleiche erfreuliche Tatsache nunmehr auch
vom Kreis Neckarsulm gemeldet werden , da die Seuche jetzt
auch in Neuenstadt erloschen ist.

Eislingen , 19 . Juni . (Tausender gezogen .) Als
ein wahres Schatzkästlein entpuppte sich der Loskasten eines
braunen Elücksmannes , der am Donnerstag abend in Eis¬
lingen in einem Lokal seine Lose anbot . Ein Gast von
auswärts versuchte sein Glück und opferte einen Fünfziger.
Wer beschreibt sein Erstaunen und seine Freude , als ihm
ein Gewinnschein über 1000 RM . entgegenlachte. Seine
Reise nach Eislingen hat sich fürwahr gelohnt.

Karlsruhe , 19. Juni . (Polizeilich geschlossen .)
Durch eine Betrisbskontrolle bei dem Bäckermeister Fried¬
rich Ulrich , Karlsruhe , Hebelstraße 17, wurden erhÄliche
Verstöße gegen das Lebensmittclgesetz und gegen die Reichs¬
gewerbeordnung festgestellt . Zur Beseitigung der rechts-
und ordnungswidrigen Zustände wurde die polizeiliche
Schließung des Geschäfts angeordnet . Ulrich , der sich in
Haft befindet , ist der Staatsanwaltschaft zugeführt worden
und sieht einer exemplarischen Bestrafung entgegen.

Der Mette Tübinger Studenteulag
»Tag der Wissenschaft"

Tübingen , 19. Juni . Die bedeutsamste Veranstaltung des zwei¬
ten Tübinger Studententages dürfte wohl die festliche Versamm¬
lung gewesen sein, welche die Studentenbundsgruppe gemein¬
sam mit dem NSD .-Dozentenbund und den Alten Herren am
Samstag , dem „Tag der Wissenschaft", im Festsaal der Univer¬
sität abhielt . Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete der Tü¬
binger Studentenführer die Feier , an der auch Ministerpräsident
Kultmin Professor Mergenthaler teilnahm . Studentenführer
Eekeler gab dabei einen eingehenden Rückblick über die Ge¬
schichte des deutschen Studententums , das nie schlechter gewesen
sei als andere Volksteile , das vielmehr durch seine oft revolutio¬
näre und vaterländische Gesinnung stets seine Liebe znm Deutsch¬
tum bekundet habe . Bereichsführer Dr . Sandberger gedachte
im Anschluß der Kameraden , die bei dem dritten Reichsbernfs»
Wettkampf als Reichssieger hervorgegangen sind . Unser Ga»
kann auf seine Wettkämpfer stolz sein , haben sie doch von de»
fünf Reichssiegen, die studentische Mannschaften erzielten , allei»
zwei für sich buchen können. Der Tübinger Reichssiegermano-
schaft überreichte er Geschenke und eröffnete dann den neuetz
vierten studentischen Reichsberufswettkampf , in dessen Mittel¬
punkt die Gestaltung der Lebsnsordnung in Großdeutschkaud
steht.

Der Rektor der Universität, Professor Dr. Hoffmaun, sprach
zugleich im Auftrag des NSD. -Dozentenbundes . Die Wissen¬
schaft als Instrument der Erhaltung, der Sicherung und Förde¬
rung unserer völkischen Existenz in ihren materiellen Bedingun¬
gen, in ihren leiblich-seelisch-geistigen und damit auch sittliche»
und kulturellen Lebenswichtigkelten heute , in Zukunft und in
längst vergangenen Tagen sei die Leitidee der politischen Wissen¬
schaft. Die Universität Tübingen habe hier ein besonderes Er¬
ficht. Sie weise gegenüber anderen deutschen Universitäten eine
einzigartige biologische Tradition auf. Hier habe der berühmt«
Botaniker Correns die Msndelschen Regeln von neuem entdeckt.
Die Mehrzahl der heute in Deutschland bekannten medizinische«
Vererbungsforscher sei aus Tübingen hervorgegangen . Unsere
Aufgabe ist es heute , diese alte Tradition mit neuem Geist zu
erfüllen und ihr im Sinne des Nationalsozialismus Anerken¬
nung und gedeihliche Förderung zu verschaffen. Sodann gab
Professor Hoffmann in großen Zügen einen Ueberblick Wer
die Fülle der wissenschaftlichen Untersuchungen , die zur Zeit
von Hochschullehrern und Assistenten in Tübingen geleistetwerden.

Zum Schluß wurden die Preisaufgaben der Fakultät verkü»-
det, die erstmals in enger Fühlungnahme mit der Studenteu-
sührung aufgestellt wurden . Das abschließende Referat Wer
Studententum und Hochschule hielt GaustuLentenführer Bätzler.
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Zuraen , SM m» Sport
Um die Wettmeisterschaft

In Paris: Italien — Ungarn ( Endspiel) 4 :2
2n Bordeaux: Brasilien — Schweden (um den 3. Pl .) 4 :2

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Baden , Gruppe Nord : Karlsruher FV . — TES . Plankstadt

verlegt ; VfR . Pforzheim — Amicitia Pforzheim ausgefallen.
Gruppe Süd : FB . Offenburg — SC . Frerburg 3 : 1.

Bayer « : ASV . Nürnberg — Post -SV . München 3 :2.
Gauoergleichskampf: Württemberg — Südwest 2 :6 (1 :5) .
Answahlspiel : Eaunachwuchs — SSV . Ulm 6 :4 (6 :2) .

Freundschaftsspiele
FV . Salamander Kornwestheim — Stuttgarter Kickers 0 : 2;

Union Bückingen — Heilbronner SpVgg . 4 :6 ; FV . Senden gegen
VfB . Stuttgart 2 :2 ; 08 Friedrichshafen — Stuttgarter SC.
1:8 ; Freiburger FC . — AC . Innsbruck 2 :0 ; FV . Tuttlingen
gegen VfR . Schwenningen 4 :3 ; SpVgg . Trosstngen — FC . Frei-
tzuyg 2 :3 ; SSV . Remlingen — FL . Eislingen 2 : 0 ; SSV . Reut¬
lingen — Luftwaffe Göppingen 0 : 3 ; Sportfreunde Eßlingen
gegen SpV . Göppingen 1 :4 ; T2G . Gingen — Kickers Böhringen
1L ; SVzg . Asperg — VfB . Obertürkheim 2 : 9.

Württembergs Elf versagte . . .
Hoher K :2- (5 :1-)Sieg des Gaues Südwest

Dev repräsentativen Abschluß der Fußballspielzeit in Würt¬
temberg sollte am Sonntag der Gauvergleichskampf gegen die
Mannschaft des Gaues Siidwest bilden . Die Veranstaltung ent¬
täuschte aber fast in jeder Beziehung . Einmal war der Besuchmit knapp 3000 Zuschauern mehr als mäßig und zum anderen
Getz das Spiel der württembergischen Eauvertretung fast alle
Wünsche offen. Zufrieden konnte man bei dem ganzen Kampf
eigentlich nur mit der Leistung der Südwestmannschaft in der
erste» Halbzeit sein . Nach dem Wechsel verloren auch die Gästedie große Linie , wenn sie auch im Spiel selbst noch klar über¬
legen blieben . Aber dadurch wurde dem Kampf noch der letzte
Reiz genommen.

vliMke,M «siMSIiIek IsiKieitWg"
mit dem „Schwarzwälder Sonntagsblatt"
liefert Ihnen immer einen gediegenen Lesestoff. —
Bestellen Sie deshalb unsere Zeitung für
den kommenden Monat.

'
SchiO behalt das Gelbe Trikot

' Die zehnte Etappe der Deutschlandfahrt von Frankfurt über
, Wiesbaden , Attenkirchen, Siegburg nach Köln , die durch eine
> Verlegung der Strecke bei Köln auf die Länge von 260 Kilo¬

meter anschwoll , nahm einen merkwürdigen Verlauf . Etappen¬
sieger wurde der ganz groß fahrende Belgier Wierinckx, der
damit seinen dritten Sieg in einem Abschnitt der Deutschland¬
fahrt erfocht . Vor Tausenden von Zuschauern der vollbesetzten
Radrennbahn in Mingersdorf konnte Wierinckx einen großarti¬
gen Etappensteg gegenüber Calvez herausfahren Dann braust»
mit zwei Minuten Rückstand eine acht Mann starke Gruppe
heran , die in folgender Reihenfolge die nächsten Plätze belegte:
8. Wagler , 4 . Lachat-Frankreich , 5 . Weckcrling, 6 . Ruland , 7.

j Kutschbach , 8 . Seidel , 9 . Level-Frankreich , 10. Oberbeck . Schild
trägt nach wie vor zwar das gelbe Trikot und hält den ersten' Pkrtz, jedoch haben sich Weckerttng und der Belgier Wierinckx
weit nach vorne auf einen der ersten' Plätze nach dem Chemnitzer
Schild geschoben.

Bayern vor Württemberg und Oesterreich ^
Leichtathlstik -Eauvergleichskampf in Mm '

Die beiden in diesem Jahr von Württemberg ausgerichteten
Eauvergleichskämpfe : n Heilbronn und Ulm nahmen einen glän¬
zenden Verlauf . Die Württemberger können mit den erzielten
Erfolgen recht zufrieden sein . Schwach waren lediglich die Mes¬
ser. Den größten Erfolg erzielten die Schwaben im 3000-Meter»
Hindernislauf . Ebenso wie hier kamen sie auch im Speerwerfen
der Frauen zu einem Doppelfieg. Die größte Ueberraschuug des
Tages überhaupt war der Sieg von Frau Engelhardt -Württem¬
berg im 80-Meter -HLrdenlaus über die Spitzenläuferin Spitz¬
weg-Bayern . Wie erwartet , gewann Bayern den Eauvergleichs-
kampf mit 31297,41 Punkten -vor Württemberg mit 30 090,98 und
Oesterreich mit 29 399 37 Punkten . Bei den Frauen gab es
natürlich einen unangefochtenen Sieg der Bayern mit 1340 Punk¬
ten vor Württemberg mit 1184 und Oesterreich mit 864 Punkten.

Letzte RachMte»
Eisenbahnunglück in Amerika — 28 Tote , 85 Verletzte
Newyork, 20 . Juni . Nach den letzten Meldungen hat das

schwere Eisenbahnunglück bei Mikes City im Staate Montana
28 Todesopfer und 85 Verletzte gefordert . Mit einer Erhöhung
der Berlustzahlen ist jedoch noch zu rechnen. Es handelt sich um
einen der schwersten Unfälle in der Geschichte der amerikanischen
Eisenbahnen.

Kreis Neuenbürg
Bekanntmachung über die Musterung und Aushebung 1938Der Landrat des Kreises Neuenbürg gibt bekannt : AufGrund der Verordnung über die Musterung und Aushebung vom

17. April 1937 (RGBl . I S . 469 ) wird hiemit folgendes amtlich
bekannt gemacht:

Gemäß Anordnung des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 5. März 1938 und 5. Mai 1938 (ReichsgesetzblattTeil I Seite 236 u . 508) sind im Jahr 1938 gestellungspflichtig:

bei der Musterung:
1 . die wehrpflichtigen Deutschen des Gebnrtsjahrgangs 1918;2 . die in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 31 . August

geborenen Wehrpflichtigen des Gebnrtsjahrgangs 1919;3. die bei früheren Musterungen bis zur Musterung 1938 zurück-
gestellten Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1913 , 1914,
1S15, 1918 und ISIl?

- 8 . bei der Aushebung:
1 . a) die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatzreservisten I

des Geburtsjahrgangs 1916;
b) die tauglichen Ersatzreservisten I des Geburtsjahrgangs

1917;
soweit sie bis 1 . Oktober 1938 ihrer Arbeitsdicnstpflicht
genügt haben;

2. die bei früheren Musterungen Zurückgestellten der Geburts¬
jahrgänge 1914 und 1915 , die bei der Musterung 1938 als
tauglich oder bedingt tauglich der Ersatzreserve I überwiesen
werden (vom Geburtsjahrgang 1915 jedoch nur , wenn sie
ihrer Arbeitsdienstpflicht schon genügt haben ) .
Die Musterung bzw. Aushebung findet wie folgt statt : am

Dienstag , den 5. Juli 1938 im Kurhaus in Herrenalb vormittags
7.30 Uhr für die oben unter I ^ I , 2 und 3 genannten Dienst¬
pflichtigen und nachmittags 12.30 Uhr für die oben unter I 8 1
und 2 genannten Dienstpflichtigen aus Bernbach, Dobel , Enz-
klösterle, Herrenalb , Loffenau . Neusatz, Rotensol und Wildbad.

Aus besonderen häuslichen , wirtschaftlichen oder beruflichen
Gründen kann ein Dienstpflichtiger zurückgestellt werden . Der
Antrag ist durch den Dienstpflichtigen oder seine Verwandten
ersten Grades oder durch seine Ehefrau beim Landrat spätestens
bis 25 . Juni 1838 mündlich öder schriftlich zu stellen.

Jeder Ersatzreservist I , der zur Aushebung gestellungspflichtig
ist und bisher einen feit der Musterung vorgenommenen Aufent-
hattswcchsel bei der polizeilichen Meldebehörde oder beim Wehr¬
meldeamt nicht gemeldet hat , hat dies sogleich nachzuholen.

Zuständiges Wehrbezirkskommando ist das Wehrbezirks¬
kommando Calw , zuständiges Wehrmeldeamt das Wehrmelde¬
amt Calw.

kelcdssenäer Stuttgsrt:
Dienstag , 21 . Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich-
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 10.00 Die Fahrt über den Strom,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00
Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht,
13.15 Mittagskonzert . 14 .00 Musikalisches Allerlei , 10 .00 Musik
am Nachmittag , 18.00 „Der Ehestand ist gut bestellt , wo jedesTeil sein Szepter hält "

, 18.30 Griff ins Heute , dazwischen Echo
oom Reichsstudententaa in Heidelberg , 19 .00 Nachrichten, an¬
schließend Kulturkalender , 19 .15 Musikalische Kurzweil , 19 .30
„Feuer , spring aus ! "

, 20 .00 „Leicht angedreht . . 21 .00 Tanz¬
musik, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht,22L0 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35
Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert.

I
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Ortsgruppe Attensteig
Dienstag , 21 . 6 ., abends 31 .00 Uhr ist die Sonnwendkei. .Sämtliche Parteigenossen und Angehörige der Gliederung»nehmen teil . Die Bevölkerung ist eingeladen.

Ortsgruppenleiter
Ortsgruppe Simmersfeld . Am 21 . Juni , 31 .30 Uhrbeim Sportplatz Simmersfeld eine Sonnwendfeier stastgesamte Ortsgruppe , die KdF -Gäste und die übrige Einwobg/

fchaft werden gebeten , sich an der Feier zu beteiligen.der Formattonen 21 .20 Uhr am Schulhaus .
E"

BdM Standort Altensteig . Heute abend 8 Uhr Sport
HI Gef. 27/401. Heute abend 8 Uhr steht die ganze <

fchaft vor dem unteren Schnlhaus (Zivil ) .
Der verunglückte Zug war einer der neuesten Strömling.Luxuszüge der Chikago —Milwaukee - und der Pazifik -Eisenbahn¬linie . Er bestand aus 11 Wagen und war mit den allermodern¬sten technischen Neuerungen versehen. Er entwickelte eine Höchst¬geschwindigkeit von 170 Stundenkilometern und hatte eine Durch-fchnittsgeschwindigkeit von 100 Stundenkilometern.
In der Gegend des Unglücks waren schwere Wolkenbrüch«

niedergegangen und der Bach, über den die Strecke führte, warzu einem reißenden Strom geworden . Der Lokomotivführer war
jedoch nicht gewarnt und fuhr den Zug mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit über die Brücke . Gerade in dem Augenblick , alsdie Lokomotive die andere Seite erreicht hatte , brach die Brückederen Pfeiler von den Wassermasfen unterspült worden waren
zusammen . Lokomotive, Tender und sieben Wagen stürzten inden Fluß . Nur der Speisewagen , zwei Schlafwagen und deram Schluß fahrende Aussichtswagen blieben auf den Gleisen
stehen.

Als Rettungszüge eingetroffen waren , schlugen deren Mann¬
schaften die Fenster der ins Wasser gestürzten Wagen ein und
es gelang ihnen , einen großen Teil der verwundeten Reisenden
heranszuholen . Die Rettungsarbeiten sind jedoch immer noch
nicht beendet und es äst möglich, daß noch mehr Tote unter dck
Trümmern der durch den Sturz völlig zersplitterten Wagen be¬
graben liegen . Unter den Verwundeten befinden sich zahlreiche
Frauen und Kinder.

Verlagsletter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und v« -
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten-
steig. D .-Aufl . : V. 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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